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Jahresbericht 2022
Auch 2022 wird für die Bio- Landwirtschaft als aussergewöhnliches Jahr seine Spuren und Erinnerungen hinterlassen. 

2020/2021 stand im Zeichen der Corona Krise, welche dem Biomarkt einen eigentlichen Schub verliehen hat, aber auch mit einem ganz schwierigen, nassen Sommer 2021. Und als Corona langsam aber sicher als überwunden schien bescherte uns gleich zu Beginn das Jahr 2022 den Ukrainekrieg, der nach der Gesundheitskrise eine eigentliche Krise im Nahrungsmittelsektor nach sich zog. Die Ukraine als Kornkammer der Welt exportierte keine Nahrungs- und Futtermittel mehr, Rohstoff- und Energiepreise schnellten in die Höhe, oder waren nicht mehr verfügbar und das mit nachhaltiger Auswirkung auf die weltweite Nahrungsversorgung.
In der der Schweiz wurde der Ruf nach Anbauschlacht und Plan Wahlen laut, namentlich mit dem Ziel, die zum Teil unbeliebten Biodiversitätsflächen als Bestandteil unseres Direktzahlungssystems, endlich abzuschaffen. Auch der Ruf, Bio sei zu wenig effizient - es braucht jetzt eine Steigerung der Inlandversorgung, war zu hören. Ein erwiesenermassen sehr kurzfristiges Denken, denn tatsächlich zeigt sich, dass gesunde und insbesondere lebendige Böden nach wie vor ein Garant sind für eine langfristige und nachhaltige Nahrungsmittelproduktion in der Schweiz und weltweit. Zur biologischen Nahrungsmittelproduktion gehört auch die Fleischproduktion dazu, denn die Schweiz ist ein Grasland und der Wiederkäuer als Veredler ist in der Lage, das Protein unserer Wiesen und Weiden, insbesondere in den Alpen, in ein für den Menschen geniessbares Protein umzuwandeln.
Die Ideen der Anbauschlacht sind rasch wieder verschwunden, womit sollte denn auch diese intensive landwirtschaftliche Produktionssteigerung befeuert werden, ohne den Stickstoff in Form von Kunstdünger, aus dem boykottierten Russland, welcher nicht mehr erhältlich war. Die konventionellen Mischfutterhersteller gingen sogar dazu über, den Biofuttergetreidemarkt leer zu kaufen, weil es nicht mehr genügend konventionelle Futtermittelrohstoffe gab.

Bio als der nachhaltigste Weg für eine langfristige und eigenständige Nahrungsversorgung ist beim Konsumenten angekommen. Zwar etwas abgeschwächt nach dem Corona Hoch, in gewissen Segmenten auch erstmals rückläufig, aber über alles gesehen mit stabilen und nach wie vor kostendeckenden Produzentenpreisen. Und das wird auch die Herausforderung der nächsten Jahre bleiben, nämlich die steigende Nachfrage nach Bioprodukten bei uns in der Schweiz mit Produktionskostendeckenden Preisen zu befriedigen und damit eine Wertschöpfung vor Ort und regional sicher zu stellen.
Rückblickend bleibt auch der rekordverdächtige Hitzesommer mit dennoch guten bis sehr guten Erträgen in Erinnerung. Für Biosuisse aber auch mit einem Dämpfer bei der gross angekündigten aber dann sehr stockenden Umsetzung der Bioknospe bei der Migros. Enorme Ressourcen für die Einführung verbunden mit ausbleibenden Lizenzgebühren führten im Verlaufe des Sommers zu einem rigorosen Sparbudget um die Biosuisse Finanzen gesamtheitlich auf Kurs zu halten.

Biosuisse:
Die erste Delegiertenversammlung vom Frühjahr behandelte:
· Die Neubestellung der unabhängige Rekurs Stelle
· Die Ersatzwahl in den Vorstand
· Das heftig umstrittene, aber letztendlich angenommene Richtliniengeschäft 
   Klimaziele der Biosuisse

· Das Enthornungs Verbot welches abgelehnt wurde
· Das Richtliniengeschäft zum bodengebundenen Anbau
Die zweite Delegiertenversammlung vom Herbst behandelte:
· Einen Antrag um die Kompetenzen Geschäftsstelle auf Grund der 


Ausnahmeregelung Swissness beim Brotgetreide
· Die Einführung eines Traktandums Varia an der DV und die Rückverdünnung


Apfelmostkonzentrat

· Und dann natürlich das Budget 2023 mit den bereits erwähnten Turbolenzen im 

laufenden Jahr bezüglich Rückgang der Lizenzeinnahmen
Präsidentenkonferenz: 
Die Präsidentenkonferenzen behandelten die DV Geschäfte im Vorlauf und der Sommer Workshop war dem Thema «Stärkung von Bio in den Regionen» gewidmet.
Richtliniengeschäfte:
Die Weisungsänderungen und Richtliniengeschäfte umfassten über 100 Seiten und insbesondere die Themen Verarbeitung Handel und Auslandproduktion sind zwischenzeitlich weit von der Beurteilungskompetenz einer MO entfernt. 

Eine Einsprache durch unsere MO erfolgte bei der «GVO Freiheit» im Katalog Ausnahmebewilligungen, leider ohne Erfolg da dies nicht ein Änderungsthema war.
Zu diversen Weisungsanpassung erfolgten Einsprachen die in Behandlung, aber ohne Einigung sind, wie Ziegenhaltung, Auslauf, Fütterung, Mastgeflügel Ställe und Herdengrössen.
MO Bio ZH&SH:
Highlight für unsere MO war klar das 30 Jahre - Jubiläum Bio ZH&SH auf dem Schlösslihof der Familie Gisler in Oetwil am See am 12.August 2022. Ein wunderbarer Abend mit vielen Wiedersehen in unserer inzwischen sehr grossen Biofamilie. Herzlichen Dank an dieser Stelle an alle die diesen wunderbaren Sommerabend organisiert haben.
Aus den MO Projekten können wir folgende Bilanz ziehen:

Projekt Praxisbegleitung Umstellbetriebe:

2022 wurde das Projekt schon zum 12. Mal durchgeführt. Der Anlass richtet sich vor allem an Neu-Umsteller, steht aber auch erfahrenen Biobäuerinnen und Biobauern offen. 
Die Umsteller Abende fanden auf fünf spannenden Bio-Betrieben verteilt im Kanton Zürich und einem Abstecher ins Schaffhausische statt. Die Betriebe wurden geographisch so ausgewählt, dass möglichst das ganze MO Gebiet abgedeckt werden konnte.
· Der Startschuss erfolgte im April auf dem «Waidhof» in Zürich. Der städtische


Pachtbetrieb wird vom jungen Betriebsleiterpaar Yvonne Wiederkehr und Markus


Götsch bewirtschaftet. 
· Der zweite Umstellerabend im Juni fand auf dem «Hof zur chalten Hose» in


Küsnacht (ZH) statt, bei Nils Müller und Claudia Wagner.

· Mitte Juli waren Nadine und Cédric Besson-Strasser auf ihrem biodynamisch

bewirtschafteten «Weingut Besson-Strasser» die Gastgeber

· Der Betrieb «Neue Forch» war der vierte Anlass bei unserem 


Vorstandsmitglied Christian Mathys.

· Der letzte Umstellerabend fand auf dem Betrieb «Biohof im Horn» bei This Vögele


in Neunkirch SH statt.
Den Organisatoren von der Bioberatung am Strickhof ist es gelungen diese eindrücklichen Abende in spannenden Videos festzuhalten.

Nach zwei Verschiebungen fand am 3./4. September in Rheinau wieder der Vielfaltsmarkt »1001 Gemüse» mit dem Schwerpunktthema «Solidarische Landwirtschaft» statt. Beide Themen wurden als MO Projekte durch Bio ZH&SH unterstützt. 
An den beiden Tagen waren rund 6‘000 Besucher/-Innen auf dem Veranstaltungsareal. Bio ZH&SH war mit einem Stand auf dem Ausstellerareal vertreten. Zudem wurde in einem speziellen Zelt ein Film vorgeführt. Der Stand wurde durch unsere Vereinsmitglieder betreut, die den Besucher/-Innen für Fragen und Auskünfte zur Verfügung standen. Im Zentrum stand das Bio Suisse Jahresthema „Bio Knospe – Mensch, Tier und Natur im Gleichgewicht“. 
Vorstand und Themen
Der Vorstand hat unsere MO im Rahmen von 5 Abendsitzungen plus einer Tagessitzung durchs Jahr geführt. Im Zentrum standen:

Die Vorbereitung - Durchführung der GV und Mitgliederversammlungen mit 
· den Gastreferaten von Reto Thörig mit dem Vortrag Gastronomie Biosuisse
· Jürg Strauss zur Bioagrikultur, aus Rickenbach ZH, der mit seinem Projekt auch


Den Innovationspreis der Biosuisse gewonnen hat. Gratulation!

· Dem Projekt partizipative Biomaiszüchtung, welches Amadeus Zschunke von
der Sativa AG vorstellte
· Und der Protokoll-, Rechnungs- und Budgetabnahme


Die bereits erwähnten MO Projekte, und das Projekt Klimafenster in Zusammenarbeit mit Genau Rheinau.
Dann das ebenfalls bereits erwähnte 30 Jahre - Jubiläum Bio ZH&SH auf dem Schlösslihof, und letztendlich zwei Mitteilungsblätter, die Behandlung und Stellungnahmen der Richtlinien- und Weisungsgeschäften mit einer Einsprache.
Ansonsten verlief das Vereinsjahr eher ruhig, die Zusammenarbeit mit der Bioberatung am

Strickhof läuft sehr gut, auch wenn aktuell wieder einiges im personellen Bereich der Bioberatung in Bewegung geraten ist.

Der Vorstand bedankt sich an dieser Stelle beim Strickhof für diese Unterstützung.
Allgemeines
Wir wachsen weiter. So haben wir per Ende 2022, nach Biosuisse Abrechnung, ohne Zweit-, und Passiv-, und Fördermitgliedschaften, über 490 Mitglieder.
Wir möchten es nicht unterlassen unseren Vorstandskollegen ganz herzlich für die geleistete Arbeit, ihren Einsatz für unseren Verein und damit für die gesamte Biolandwirtschaft in der Schweiz, zu danken.

Neunkirch im April 2023
Ruedi Vögele und Heinz Höneisen, Co-Präsidenten
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